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»Hatschi!« Violetta nieste.


»Gesundheit!« Pablo betrachtete seine beste Freundin. »Brauchst du ein Taschentuch?«, fragte er besorgt.


»Nein, danke. Ich habe eins dabei«, antwortete Violetta. Sie öffnete ihren Rucksack und holte ein kleines Päckchen Taschentücher heraus. Sie putzte sich die Nase.


»Bist du sicher, dass es dir besser geht?«, fragte Pablo. Violetta war endlich wieder in der Schule, nachdem sie letzte Woche mit einer wirklich schlimmen Erkältung zu Hause geblieben war.


»Ganz sicher! Mein Fieber ist weg und mein


Körper tut nicht mehr weh. Seit gestern geht es mir wieder gut! Aber mein Vater wollte, dass ich noch einen Tag zu Hause bleibe. Nur für alle Fälle.« Violetta räusperte sich. »Wahrscheinlich ist es nur wieder mein Heuschnupfen.« Sie putzte sich nochmals die Nase. Sehr laut. »Du weißt doch, dass ich den immer im Herbst bekomme.«


»Ach ja, das hatte ich ganz vergessen«, stimmte Pablo zu.
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Die Schüler der dritten Klasse von Herrn Eng warteten geduldig auf den Beginn der ersten Schulstunde. Violetta war so glücklich, wieder im Unterricht zu sein. Zu Hause krank im Bett zu liegen, war nun wirklich kein Vergnügen.


Obwohl ihr ihre Eltern viel mehr Fernsehzeit als sonst erlaubten, fühlte sie sich einsam und vermisste die Schule. Doch am meisten sehnte sie sich nach Pablos Gesellschaft.


Auch Pablo hatte Violetta vermisst. Schließlich waren sie beste Freunde! Normalerweise unternahmen sie alles zusammen. In der Pause spielten sie Fußball. Beim Mittagessen saßen sie nebeneinander und aßen ihr Lieblingsessen: Saure Gurken! Und jeden Tag gingen sie gemeinsam nach Hause. Aber als Violetta krank war, musste Pablo plötzlich alles alleine machen.


»Schau!« Pablo reckte den Hals, als er Violetta über die Schulter blickte. Er zeigte mit der Nase auf die runden Tische im Schülerlabor im hinteren Teil des Klassenzimmers. Das Schülerlabor war vollgestopft mit coolen Geräten.


Es gab alles - von Lupen und Magneten bis hin zu Drohnen und Teleskopen. Pablo konnte sehen, dass auf jedem Tisch ein Mikroskop stand. Sie waren genau in der Mitte platziert!


Violettas Augen wurden ganz groß vor Aufregung. Sie rieb sich vor Freude die Hände.


»Genau das werde ich machen, wenn ich groß bin. Ich werde winzige Keime unter einem Mikroskop beobachten«, sagte sie mit einem breiten Grinsen.


Sowohl Violetta als auch Pablo liebten die Wissenschaft.


Pablos Lieblingsbeschäftigung war es, etwas über ferne Planeten und Galaxien zu erfahren.
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Er hoffte, eines Tages mit seinem eigenen Raumschiff ins Weltall fliegen zu können.


Violetta wollte lieber auf der Erde bleiben. Sie träumte davon, ihr eigenes Labor zu leiten und für die Heilung verschiedener Krankheiten berühmt zu werden – vor allem für die Heilung von Erkältungen.


»Hatschi!« Violetta nieste schon wieder.


»Gesundheit!«, rief Herr Eng. Er ging mit einem kleinen Käfig in der Hand zu ihren Schreibtischen.


»Fühlst du dich jetzt besser, Violetta?«, fragte Herr Eng.


Violetta schniefte. »Ja! Es ist nur mein Heuschnupfen.«


»Das freut mich zu hören«, erwiderte Herr Eng. »Ich bekomme zu dieser Jahreszeit auch immer Heuschnupfen. Aber jetzt möchte ich euch unseren neuen Klassenkameraden vorstellen. Das ist Max, die Maus!« Er hielt den Käfig vor Violetta und Pablo hoch, damit sie Max besser sehen konnten.


Quiek!


»Ich glaube, er hat gerade Hallo gesagt!«, kicherte Pablo.


»Oh! Er ist soo süß!«, stimmte Violetta zu. »Aber ... wann werden wir die Mikroskope verwenden, Herr Eng?«


»Schon sehr bald.« Er zwinkerte.
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»Ich kann es kaum erwarten! Der heutige Tag wird so aufregend!«, seufzte Violetta.


Als Herr Eng Max, die Maus, zu den nächsten Tischen führte, flüsterte Pablo:


»Ich wette, heute wird es wieder:


MAGISCH!«
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Ring! Ring! Ring!


Herr Eng stand an seinem Pult und läutete mit seiner Glocke. Die Schüler setzten sich. Doch ein Stimmengewirr voller Aufregung hallte immer noch durch das Klassenzimmer.


»Okay, Klasse«, begann Herr Eng. »Wir beginnen diese Woche mit einer neuen Unterrichtseinheit. Wir werden etwas über verschiedene Arten von Keimen lernen.«


Ariane, eine Schülerin, die neben Pablo und Violetta saß, zitterte am ganzen Körper.


»Ich mag keine Keime«, erklärte Ariane.


Herr Eng lächelte. »Manche Keime sind schädlich und können uns krank machen. Aber wusstest du, dass es auch viele gute Keime gibt?«


Bevor Violetta zu-stimmen konnte, nieste sie wieder laut: »Hatschi!«
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» Gesundheit!« , wünschte Pablo.


Herr Eng kniff dieAugen zusammen und nahm einen StapelArbeitsblätter von seinemPult. »Heute lernen wir drei Arten von Keimen kennen:Bakterien, Viren und Pilze.«


»Pilze?«, fragte Pablo. »Die hatten wir doch schon in der Nahrungskette.«


»Nicht diese Art von Pilzen!« Herr Eng lächelte. »Lasst uns dazu ins Schülerlabor gehen und schauen, was passiert.« Er deutete mit seinem Bleistift auf den hinteren Teil des Klassenzimmers. »Bildet bitte Dreiergruppen und setzt Euch an die Tische mit den Mikroskopen.«


»Wow! Das ist das schönste Mikroskop, das ich je gesehen habe!«, jubelte Violetta, als sie sich an einen der runden Tische setzte. »Ja, und es ist rot!«, ergänzte Pablo. Rot war Violettas Lieblingsfarbe.


»Darf sich Ariane zu euch setzen?«, fragte Herr Eng. »Sie ist etwas unsicher, was Keime angeht. Vielleicht könnt ihr sie ein wenig unterstützen?«


»Klar!«, riefen Violetta und Pablo gleichzeitig. Ariane setzte sich zu den beiden an den Tisch, und beobachtete, wie sich Violetta die Nase an ihrem Ärmel rieb.


»Bist du sicher, dass du nicht krank bist?«, fragte Ariane.


Violetta lächelte. »Meine Nase juckt manchmal und ich muss häufig niesen. Aber ansonsten geht es mir gut. Mein Heuschnupfen macht mir im Herbst immer wieder zu schaffen«, erklärte Violetta und blickte nach draußen. Der Herbst zeigte sich von seiner schönsten Seite und die Blätter der Bäume färbten sich gerade bunt.


Dann las Violetta das Arbeitsblatt laut vor:
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Herr Eng fuchtelte mit seinem Bleistift in der Luft herum. »Okay, Klasse. Gehen wir das Arbeitsblatt durch.«


Violetta wusste, dass sie besser aufpassen sollte. Dies waren genau die Dinge, die sie wissen musste, um ihr zukünftiges Labor leiten zu können.


Aber das Mikroskop war einfach zu cool! Sie konnte nicht widerstehen. Violetta beugte sich über den Tisch und schaute durch das Mikroskop.


Wahnsinn, rief sie innerlich.


Violetta klopfte Pablo auf die Schulter. »Da ist einRätsel!«, flüsterte sie.


»Wo?«, fragte er.


»Im Mikroskop!«, antwortete Violetta. Pablo beugte sich vor, um einen Blick hineinzuwerfen. »Was ist los?«, fragte Ariane leise.


Aber Pablo hörte sie nicht. »Wow! Du hast Recht, es ist ein Rätsel!«, grinste er.
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Ganz leise las Pablo das mikroskopisch kleine Rätsel vor:
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Ariane rückte ihre Brille zurecht. »Was ist das Magische Labyrinth?«, fragte sie.


»Es ist wie ein sehr großes Schülerlabor - oder eher wie ein Raum-Zeit-Labor1«, antwortete Pablo mit einem breiten Grinsen, »aber eine Million Mal cooler.«
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_____ kénnen schlecht,
aber auch gut fiir Dich sein!
_____ gibt es fast tberall,
vom Wald bis unter Deinem Zehenagel.
Und lass Dich jedes Jahr impfen.
Sonst kbénnen_____ ;

wie die Grippe, Dich krank machen.

Lose dieses Ritsel,
um ins Magische Labyrinth zu gelan en.

“\_\/\
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Herr Eng Name:
Merkblatt Giber Keime

> ', Bakterien sind {iberall. Sogar auf Deiner Haut!
"% o . Siebestehen nur aus einer einzigen Zelle.
' Manche verursachen Krankheiten,
andere sind gut fiir uns!

Viren sind noch viel kleiner als Bakterien.
Sie miissen sich in einem anderen
Lebewesen befinden,
um sich vermehren zu kénnen.

Die Grippe wird von einem Virus ausgelost.

Die meisten Pilze bestehen aus vielen Zellen.
Ihre N3hrstoffe bekommen sie von
anderen Lebewesen.

Wenn sie auf unserer Haut wachsen,
kénnen sie Hautausschlége verursachen.
Bber viele sind harmlos!
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